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Karlsruher Mm
Staa1san ) eiger für das Großherzogtum Kaden

Samstag , - en 9 . November 1912

Expedition :
« arl Friedrich- Straße Nr . 14 (Ferusprech-
anschluß Nr. 154). woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werde«.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet , 3 Ji 65 ^
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaftene Pftitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und eS wird keiner¬
lei Berpsiichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Llcintsunzeiger.
SeineKöniglicheHoheitder Grohherzog

haben Sich unter dem 1 . November 1912 gnädigst be¬

wogen gefunden, dem etatmäßigen außerordentlichen
Professor Dr . Wilhelm Salomon an der Universität
Heidelberg das Ritterkreuz erster Klasse HöchstJhres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

SeineKöniglicheHoheitder Grostherzvg
haben Sich gnädigst bewogen gefunden,

dem Vorsitzenden des Vorstandes der Landesversiche-
rungsanstalt Baden Geheimerat Anton Rasina in
Karlsruhe ,

dem Vortragenden Rat im Ministerium des Innern
Ministerialrat Dr . Paul Arnsperger in Karlsruhe ,

dem Amtsvorstand Oberamtmann Heinrich Hebting
in Müllheim ,

der Frau Privatmann Emilie Bits Witwe in Karls¬
ruhe,

der Rote-Kreuz-Schwester Susanna Wunsch in Karls¬
ruhe und

der Frau Gräfin Maria von Helmstatt - Strachwitz in
Neckarbischofsheim

die Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen
von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Roten
Kreuz -Medaille 3. Klasse zu erteilen .

SeineKöniglicheHoheitder Grofcherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, den nachge¬
nannten Hofbediensteten die untertänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen
verliehenen Königlich Preußischen Auszeichnungen zu
erteilen , und zwar :

für das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens:
dem Sattelmeister Johann Soulier ;

für die Rote Adler -Medaille :
dem Schloßdiener Johann Beideck;

für die Kronenorden -Medaille :
den Marstalldienern August Knobloch und Peter

Lorenz.
Seine Königliche Hoheit der Grotzhevzog

haben S i ch gnädigst bewogen gefunden, dem Hofjunker
und Regierungsassessor Dr . Hugo Freiherrn von Babo
in Achern die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen Rit¬
terkreuzes des Königlich Dänischen Danebrog -Ordens zu
erteilen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 24. September 1912 wurde Eisenbahn-
fekretär Oskar Köbele in Heitersheim nach Krozingen
versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 30 . September 1912 wurde Eisenbahn¬
sekretär Hermann Bauer in Achern nach Karlsruhe West¬
bahnhof versetzt .

Die Ausspielung der Gemeinde Sinsheim anläßlich des
am 6. März 1913 daselbst stattfindenden Verbands¬

fohlenmarkts betr .
Dem Gemeinderat Sinsheim wurde die Erlaubnis

zur Veranstaltung einer Ausspielung anläßlich des am
6. März 1913 daselbst stattfindenden Verbandsfohlen -
markts , bei der 240 Sachgewinne im Gesamtwert von
7100 Mark änsgespielt und 13 000 Lose , das Stück zu
1 Mark , ausgegeben werden, unter den nachstehenden Be¬
dingungen erteilt :

1 . Die wesentlichen Bedingungen der Ausspielung ,
insbesondere Zahl , Art und Gesamtwert der Gewinne
sowie der Ziehungstag , der 6 . März 1913 , müssen
auf den Losen angegeben sein .

2 . Der Gesamtwert der Gewinne nmß mindestens
7100 Mark betragen und ist vor der Ziehung dem Großh.
Bezirksamt nachzuweisen.

3. Die Ziehung ist durch einen Notar zu beurkunden.
Karlsruhe , den 30 . Oktober 1912 .

Großh . Ministerium des Innern .
Ter Ministerialdirektor :

Glöckner . Jung .
*

Die Ernennung von Finanzassefforen betr .
Auf Grund der dem Ministerium der Finanzen mit

Allerhöchster Staatsministerial -Entschließung vom 11.
Oktober 1907 erteilten Ermächtigung sind die nachfol¬
genden Finanzpraktikanten zu Finanzassefforen ernannt
worden :

Wilhelm Baumann von Schwetzingen,
Otto Bischofs von Unterschefslenz ,
Wilhelm Eberlein von Neckargemünd,
Kuno Ehren von Stühlingen ,
Otto Fell von Karlsruhe ,
Dr . Franz Fetzer von Karlsruhe ,
Dr . Adolf Flügler von Biethingen ,
Joseph Geppert von Freiburg ,
Alfred Glaser von Karlsruhe ,
Franz Gottwald von Offenburg ,
Emil Groll von Burg ,
Otto Hammetter von Karlsruhe ,
Emil Hobel von Karlsruhe ,
Ludwig Hörrle von Rastatt ,
Friedrich Hopp von Dielbach,
Max Jäger von Rastatt ,
Dr . Kurt Kalchschmidt von Mückentoch ,
Rudolf Krieger von Bruchsal,
Joseph Linsenmeicr von Ebringen ,
Dr . Otto Mayer von Görwihl ,
Ernst Müller von Überlingen,
Ernst Mümpfer von Würzburg ,
Hans Rcttinger von Karlsruhe ,
Otto Rheinboldt von Karlsruhe ,
Emil Rudolph von Zuzenhausen,
Dr . Ernst Schenck von Kembach ,
Theodor Schilling von Lörrach,
Adolf Schlechter von Basel,
Otto Walter von Spessart ,
Eugen Weißenberger von Rechberg,
Dr . Armin Wurz von Bretten ,
Wilhelm Ziegler von Karlsruhe .
Karlsruhe , den 2 . November 1912 .

Großh . Ministerium der Finanzen .
Rheinboldt . Fell .

Gestorben sind nachstehende zuruhegesetzte Beamte :
am 6 . September d . I . : Strübe , Hermann , Geh . Hof¬

rat in Heidelberg.
am 13. Oktober d . I . : Hecker, Hermann , Bezirksgeo¬

meter in Karlsruhe ,

Mcbt -Aintlicber Zcil
*

Der Datkankrieg .

Sofia , 7. Nov. Die „Agence Bulgare " veröffentlicht
folgenden Bericht über die Kämpfe auf der Linie Luele-
Burgas -Bunar Hiffar zwischen dem 29. Oktober und 2.
November : Die türkische Armee war über 120000 Mann
Infanterie stark und zählte 66 Eskadronen und 300 Ge¬
schütze. Während der fünftägigen erbitterten Kämpfe
griff der türkische rechte Flügel unaufhörlich den linken
bulgarischen Flügel an . Den Bulgaren gelang es jedoch,
durch einen tapferen Angriff und dank der mächtigen Ar¬
tillerie die Türken zum Rückzug zu zwingen , die von einem
mörderischen Feuer verfolgt wurden . Am dritten Tage
nahm das bulgarische Zentrum , von der Artillerie unter¬
stützt, energisch die Offensive auf . Die Infanterie ging
mit einem Bajonettangriff gegen die uneinnehmbar
scheinenden Befestigungen vor . Es gelang ihr , diese zu
besetzen . Hierauf niachte sie sich an die Verfolgung der
Türken , die unter dem Feuer der bulgarischen Artillerie
sich in Panik zerstreuten. Am fünften Tage ging der
linke bulgarische Flügel , durch frische Truppen verstärkt ,
zuni entscheidenden Angriff vor und zersprengte die Tür -
ken auf der ganzen Linie , so daß diese ihre starken Stel¬
lungen aufgaben und flüchteten. Die Bulgaren erbeute¬
ten 48 Schnellfeuergeschütze , mehrere Fahnen , 150 Wag¬
gons mit Lebensmitteln und Munition , zwei Lokomoti¬
ven und machten 2800 Gefangene . Die bulgarischen
Verluste belaufen sich auf 15 000 Tote und Verwundete ,
die der Türken auf mehr als 40 000. In dieser Schlacht,
die sich mit der bei Mulden vergleichen läßt , wurde die

türkische Armee fast völlig vernichtet. In Deroute zog
sich der Feind , der die befestigten Stellungen von Tschorlu
und Sarai nicht halten konnte , gegen Tschataldscha zu¬
rück. Durch die Niederlage deprimiert und ohne Ar¬
tillerie wird die türkische Armee schwerlich die Hauptstadt
halten können .

Sofia , 8 . Nov . Das Ministerium des Inner » hat die
neuernannten Präfekten von Mustapha Pascha , Kirdschali ,
Kirkilisse , Malko , Tirnovo , Gorna , Dschumaja , Luele Burgas ,
Baba Eski , Viza , Wassiliko und Kotschani beauftragt , im Hin¬
blick auf die binnen kurzem zu gewärtigenden Gemeindewah¬
len , Matrikel anzulegen . Der Verwaltungsrat der bulgari¬
schen Landwirtschaftsbank bereitet die Bestellung der Agenten
für die genannten Orte vor, um der durch den Krieg ge¬
schädigten Bevölkerung schnell und wirksam zu Hilfe zu kom¬
men . Die Post - und Telegraphendirektion hat bereits Hilss -
beamte für die neuen Gebiete ernannt .

Bukarest, 8. Nov. Die „Daily Mail " erhielt folgendes
Telegramm ihres Kriegsberichterstatters aus Bukarest
vom 7 . November, 8 .30 Uhr abends : Ich komme soeben
aus Sofia und glaube zu wissen, daß sich Adrianopel
bedingungslos bereits am Dienstag ergeben habe, daß
aber die Bulgare » diese Tatsache geheim halte » , da sie
eine Intervention der Mächte befürchten , ehe Konstan¬
tinopel eingenommen ist.

Belgrad , 8. Nov . Amtlich wird bekannt gegeben : Der
Kampf um Prilcp hat zwei Tage gedauert. Die Verluste
auf beiden Seiten sind groß, besonders auf seiten der
Türken . Privatmeldungen zufolge hat der serbische
Armeekommandant den fremden Militärattaches den
Zutritt zu dem Schlachtfelde gestattet.

Paris , 8 . Nov . Der Belgrader Korrespondent des „Temps "
hatte eine llnteredung mit dem Ministerpräsidenten Pasitsch ,
der auf die Frage , ob er an die Möglichkeit einer Ver¬
ständigung mit Österreich glaube , u . a . gesagt habe : Wir
haben keinen besonderen Vorschlag von Österreich erhalten ,
aber von der Annahme ausgehend , daß es keine territorialen
Vergrößerungen auf dem Balkan wünscht und daß es
Serbien mit derselben Sympathie , wie die anderen Balkan -
ftaaten behandeln will , kann ich erklären , daß Serbien der
kommerziellen Ausdehnung Österreich -Ungarns keine Hinder -
nisse in den Weg legt und dessen gerechtfertigte wirtschaftlichen
Forderungen nicht ablehnen wird . Von einer Zollunion zwi¬
schen Serbien und Österreich kann jetzt , wo die Balkanftaaten
ihre unabhängige Entwicklung verfolgen , nicht die Rede sein .
Aber wenn Österreich Serbien hilft , einen Ausgang nach der
Adria zu erlangen und hierdurch beweist, daß es Serbien gegen¬
über keine unfreundlichen Absichten hegt, dann würde dies
die öffentliche Meinung für eine engere Bereinigung mit
Österreich- Ungarn günstig stimmen . Diejenigen , welche glau¬
ben , daß der Friede durch die Errichtung eines unab¬
hängigen Albaniens gesichert werden könne, täuschen sich . Die
beste Lösung wäre die, wenn Albanien wie im Mittelalter
wieder zu Griechenland und Serbien gehören würde . Die ver¬
bündeten Balkanstaaten wünschten die Befreiung ihrer Stam -
mcsangchörigen von der Türkei , um hierdurch ihre unab¬
hängige Entwicklung sichern zu können. Serbien z. B .
wünsche die Häfen von San Giovanni , Alesso und Turazzo ,
welche es im Mittelalter bereits besessen habe.

-»

Berlin , 8. Nov . Gegenüber den Gerüchten, daß der
deutsche Oberstleutnant Veit von seinen eigenen Soldaten
erschossen worden sei, erfahren der „Lokalanzeiger" und
die „Vossische Zeitung "

, daß Veit nach von ihm einge¬
troffenen Nachrichten sich wohlauf in Tschorlu befindet .

Paris , 8 . Nov . Die englische Regierung - hat wissen
lassen , daß sie einer Mediation im Prinzip zustimnie.
Man sagt, daß Rußland eine analoge Antwort erteilt
habe. Die Antworten von Deutschland und Österreich-
Ungarn werden, wie man glaubt, ebenfalls im Prinzip
günstig sein unter dem Vorbehalt, daß die Modalitäten
noch festzusetzen sind .

Die Kriegslage auf der Balkan-Halbinsel .
aac . Wenn man die Anlage und Durchführung des

bulgarischen Feldzugsplanes verfolgt, wie er sich auf
dem östlichen Kriegsschauplatz entwickelt und abgespielt
hat , so erkennt man , daß der leitende Gedanke von An¬
fang an in der Abdrängung des türkischen Heeres von
seinen rüchvärtigen Verbindungen lag . Die bulgarische
Heeresleitung wollte dadurch verhindern , daß sich das
türkische Heer schrittweise auf die Landeshauptstadt zu¬
rückziehen konnte und die dort eintreffenden Verstärkun¬
gen an sich zog. Es war dies ein strategisch durchaus
richtiger Gedanke , der volle Anerkennung verdient . Er
entsprach ferner dem Vernichtungsprinzip , das allein
die höchsten Erfolge zeitigt. Darin erkennt man un¬
schwer den Einfluß deutscher Anschauungen. So hat sich
auch Moltke 1870 von Anfang an bemüht, die französi -



schon Heere von Paris weg nach Norden abzudrängen
und das Bcrnichtungsprinzip »vird vom deutschen Gen§ -
ralstab auch heute mit aller Schärfe gelehrt . Dieser
ganze Gedanke tritt auch bei den letzten Kämpfen wieder
deutlich hervor . Während der ganzen mehrtägigen
Schlacht haben die Bulgaren immer weiter nach Osten
ausgeholt , um unter Umgehung der rechten türkischen
Flanke ihren Hauptstoß gegen die Rückzugslinie zu
richten.

Die angestrebte Vernichtung ist den Bulgaren nicht
ganz gelungen , denn ein Teil des türkischen Heeres hat
sich doch noch hinter die Tschataldscha -Linie retten kön¬
nen . Worin dies lag , läßt sich heute noch nicht genau
übersehen. Es kann einerseits in dem tapfere« Wider¬
stand der hier kämpfenden türkischen Truppen gelegen
haben, anderseits haben die Türken die ihnen drohende
Gefahr wohl rechtzeitig erkannt und Gegenmaßregeln
getroffen, die sie vor der Vernichtung schützten. In der
Hauptsache wird dies durch die seitliche Staffelung star¬
ker Reserven erreicht sein. Auch die Nachricht von der
Landung türkischer Kräfte bei Midja deutet darauf hin.

Das hauptsächlichste Interesse beansprucht jetzt die
Frage , ob die Türken überhaupt »och in der Lage sind,
in und hinter der Tschataldscha -Stellung ernsthaften
Widerstand zu leisten. Die Stellung selbst, die aus einer
Reihe von Erdwerken, Batterien und Schützengräben
besteht , hat eine große natürliche Stärke und Wider¬
standskraft , wenn sie von genügenden guten Truppen
verteidigt und mit der entsprechenden Artillerie aus¬
gerüstet ist. Ob dies der Fall ist, ist aber mehr als zwei¬
felhaft . Alle Privatnachrichten stimmen darin überein,
daß der Zustand der türkischen Armee ein unbeschreib¬
lich schlechter ist. Der innere Zusammenhang soll sich
gänzlich gelockert haben, die Kraft der Truppe vollkom¬
men gebrochen sein . Dann wäre allerdings nicht mehr
viel von einem Widerstande die Rede. Was nützen die
besten Werke und Geschütze, wenn die Truppe nichts
taugt , die die Werke besetzen und die Geschütze bedie¬
nen soll.

Immerhin müssen die Bulgaren aber mit der Mög¬
lichkeit rechnen , an der Tschataldscha -Linie auf erneuten
Widerstand zu stoßen . Sie müssen dann auf einen ver¬
lustreichen frontalen Kampf gefaßt sein, da die befestigte
Stellung , deren beide Flügel sich an das Meer anlehnen ,
nicht umgangen werden kann. Um diesen Angriff mit
Aussicht auf Erfolg durchführen zu können, sucht die
bulgarische Heeresführung alle irgend wie verfügbaren
Kräfte heranzuziehen . So ist eine bulgarisch-serbische
Armee vom westlichen Kriegsschauplatz zur Verstärkung
im Anmarsch. Es sollen dadurch die in den letzten
Kämpfen eingetretenen Verluste wieder ausgeglichen
werden. Mit Ungeduld wird auf bulgarischer Seite der
Fall von Adrianopel erwartet , damit die dort gefesselte
Belagerungsarmee frei wird und in die vordere Linie
gezogen werden kann. Wichtig ist für die Bulgaren es
auch , daß dann auch die Belagerungsgeschütze wieder
verfügbar werden , die zur Beschießung der Werke in der
Tschataldscha -Linie dringend erforderlich sind .

Die Türkei hat die Intervention der Mächte zur Her¬
beiführung des Friedens und zur Einstellung der Feind¬
seligkeiten angerufen . Sie kann sich nicht mehr anders
retten . Es ist zugleich ein Beweis , wie wenig die Re¬
gierung noch von der Armee erwartet . Etwas anderes
ist es aber , ob die Bulgaren und Serben mit der Been¬
digung der Operationen einverstanden sein werden, so
lange noch türkische Truppen im freien Felde stehen und
Konstantinopel nicht eingenommen ist . Militärisch ge¬
rechtfertigt wäre dies nur , wenn die Bulgaren sich so
erschöpft fühlten , daß sie die weitere Offensive nicht mehr
durchführen könnten. Das scheint aber noch nicht der Fall
zu sein . Deshalb wäre es militärisch richtig, die Opera¬
tionen fortzusetzen , bis das letzte Ziel erreicht ist . Aber
nicht immer können die militärischen Rücksichten allein
maßgebend sein. Gerade hier spielen auch politische Er¬
wägungen eine große Rolle und diese können es vielleicht
gerechtfertigt erscheinen lassen , daß die Operationen vor
der Erreichung des letzten Zieles beendet werden.

* Irmerpolilische Übersicht.
San Giuliano in Berlin .

Berlin , 7 . Nov. Staatssekretär v. Kidcrlen -Wächter
besuchte heute nachmittag um halb 4 Uhr den italieni¬
schen Minister des Äußern , Marchese di San Giuliano ,in der italienischen Botschaft und hatte eine Unterredung
mit ihm, die länger als eine Stunde dauerte .

Berlin , 8 . Nov. Im Verlaufe des Festmahles , das
die italienische Kolonie gestern abend zu Ehren des ita¬
lienischen Ministers des Äußern veranstaltete , brachte der
italienische Botschafter Pansa ein Hoch auf Kaiser Wil¬
helm aus , der italienische Konsul ein Hoch auf den Kö¬
nig von Italien . Marchese di San Giuliano erwiderte
auf den ihm dargebrachten Trinkspruch, daß die Person
des Königs eine Bürgschaft für die gegenwärtige und zu¬
künftige Größe Italiens bilden werde. Auch der Könn
gin gebühre für ihre treue und hingebungsvolle Opfer¬
willigkeit und ihr treues Festhalten zu Italien der tief¬
gefühlte Dank des Vaterlandes . Redner sprach dann der
Armee und der Marine , sowie dem ganzen italienischen
Volke Dank aus , die alle mitgewirkt hätten an den rühm-
reichen Ereignissen des letzten Jahres . Der Minister
erhob zum Schlüsse sein Glas auf das Gedeihen der ita¬
lienischen Kolonie.

Berlin , 8. Nov. Wolffs Telegraphisches Bureau ver¬
breitet folgendes Kommunique : Der diesmalige Besuch
des italienischen Ministers des Auswärtigen , Marchese
di Sau Giuliano , der ja kein Unbekannter in Berlin
ist und dessen persönliche und freundschaftliche Bezie¬
hungen zu den maßgebenden Berliner Persönlichkeiten
allen Besuche» den Charakter rückhaltloser gegenseitiger
Offenheit gaben, hat zu einer völligen Klärung über das
gemeinschaftliche Verhalten Italiens und Deutschlands ,
besonders angesichts der gegenwärtigen Lage im Orient
geführt . Die Besprechungen über die Lage, bei denen
vor allem den tatsächlichen Ereignissen Rechnung getra¬
gen wurde und denen wiederholt auch der österreichisch¬
ungarische Botschafter beiwohnte , haben die volle Über¬
einstimmung zwischen den verbündeten Regierungen er¬
geben , insonderheit dahin , daß sie nicht gewillt sind, sich
in die Entwicklung der Dinge im Orient einzumischen,
solange sie nicht von den Nächstinteressierten darum er¬
sucht oder ihre speziellen und direkten Interessen durch
irgendwelche Ereignisse berührt werden . Das einmütige
Zusammengehen der Verbündeten erleichtert ihre stetige ,
herzliche und freundschaftliche Fühlungnahme auch mit
den andern Mächten, mit denen sie einzeln und zusam¬
men dauernd im Gedankenaustausch stehen .

Bmrdesratsbeschliiffe.
Der Bundesrat stimmte der Vorlage betreffend den

Abschluß des Abkommens mit den Niederlanden über die
zeitweilige zollfreie Zulassung der von Handlungsreisen ,
den mitgeführten Muster zu . Zur Annahme gelangtender Antrag auf Errichtung einer Abrechnungsstelle im
Scheckverkehr bei der Reichsbank in Magdeburg , der An-
trag betreffend die Einführung jährlicher Viehzählungenin Deutschland, die Vorlage betreffend die Grundsätze
für die Beistandleistung in Fürsorge - (Zwangs -) Er¬
ziehungsangelegenheiten und für die Erstattung der ent-
stehenden Kosten , die Vorlage betreffend die Feststellungdes Börsenpreises von Wertpapieren , der Entwurf einer
Verordnung über die Beaufsichtigung Bayerischer Ver¬
sicherungsunternehmungen , die Vorlagen betreffend die
Änderung der Militärtarife für Eisenbahnen , und die
Änderung einiger Bestimmungen der Eisenbahnbau -Be¬
triebsordnung .

Prinzregent Luitpold von Bayern ist am Mittwochabend aus Berchtesgaden nach München zurückgekehrt .
Spionageprozeß . Das Reichsgericht verurteilte die

Stadttaglöhner Martin Westermann und Karl Friedrich
Grether , beide in Karlsruhe wohnhaft , wegen Spionage
zu je 3 Jahren und den Eisenhobler Joseph Leon Stief -
fater aus Belfort zu 2 Jahren Zuchthaus . Es wurde als
erwiesen erachtet, daß die Angeklagten einen deutschen
Unteroffizier zu verleiten versucht hatten , ihnen geheime
Schriftstücke zu übergeben, die sie dem französischen Nach¬
richtendienst ausliefern wollten.

Der Zentralausschuß der Fortschrittlichen Volksparteiwird am 18. und 19. Januar 1913 in Berlin zusammen¬treten . Am 20 . Januar soll der auf dem Mannheimer
Parteitag angeregte „Preußentag " abgehalten werden,der über die sachliche und taktische Stellungnahme bei
den nächsten Landtagswahlen zu beraten hat.

* Zeitungsstimmen .
Die „Nationalzeitung " sieht in der Hungerkatastropheder türkischen Armee den Kern der türkischen Kriegstra¬

gödie:
„ Nicht das türkische Heer ist auf den mazedonischen Schlacht¬feldern geschlagen worden, sondern dort entschied sich die

Katastrophe eines Volkes , das nicht rechtzeitig auf seine ge¬nügende Wehr bedacht war , die Katastrophe eines Systemsder Systemlofigkeit. Wenn auch die Armee seit dem Rück¬tritt Abdul Hamids , der sie ganz hatte verdorren lassen , in
wenigen Monaten überhasteter Arbeit zum Teil europäischenAnsprüchen nähergebracht worden ist , so fehlte es doch aneiner genügenden Zahl vollausgebildeter Offiziere , vorallem aber an jeglicher Organisation der Proviant - und
Munitionszufuhr . Mit diesem zusammengewürfelten Sol¬
datenmaterial , unter dem ein Teil nur widerwillig diente,hätte auch der beste Feldherr nichts anzufangen vermocht .Wenn jetzt namentlich in Frankreich der Versuch unternom¬
men wird , die Niederlage der Türken den deutschen Instruk¬teuren . namentlich Goltz Pascha in die Schuhe zu schieben , so
ist mit Recht darauf erwidert worden , daß auch im Jahre1839 die kläglichen Mißerfolge der türkischen Armee, die sich
fast unter genau denselben Umständen vollzogen, nicht ver¬
mindert werden konnten, trotzdem damals ein Moltke der
Instrukteur der Türken war . Wie Moltke, der doch auf den
böhmischen und französischen Schlachtfeldern nachher seine
Eignung der Welt überzeugend genug bewiesen hat , war auchvon der Goltz machtlos gegenüber dein türkischen Schlendrianund der Verrottung des ganzen Verwaltungsapparates . Ob¬
jektive englische Kriegsberichterstatter warnen darum auch —
abgesehen davon, daß der türkische Generalissimus NazimPascha seine Ausbildung in St . Cyr erhalten hat — davor,die türkischen Heereszustände auf die deutsche Schule zurück¬
zuführen und daraus Schlüffe abzuleiten , die für die Fran¬
zosen verhängnisvoll werden könnten. Der Hunger hat die
türkischen Soldaten aus den gutbehaupteten Stellungen her¬
ausgetrieben , und wie 1539 , so haben auch diesmal die rat -
und hilflosen Mannschaften , die noch keine Waffe in der Hand
gehalten hatten , das Unglück besiegelt. Wieder hat sich Molt -
kes Wort bewährt , daß in der ganzen türkischen Geschichte
kein Beispiel dafür bekannt sei , daß nicht der Rückzug tür¬
kischer Truppen in regellose Flucht ausgeartet sei . Die mili¬
tärischen Leistungen der Balkansoldaten sollen dadurch in
keiner Weise herabgesetzt werden . Sie verdanken ihren
Triumph ihrer heroischen persönlichen Tapferkeit , ihren her¬
vorragenden Führern , ihren glänzenden Vorbereitungen und

dem ideal funktionierenden Verpflegu »tgsa
'
pparat . Und fthat auch dieser .Krieg gezeigt, daß nur das Heer siegen kann,auf deffen veile der beffere Geist und die bessere Zucht,kurzum die größere moralische Krast ist . Das toll auch uni»allen zur dauernden Lehre sein .

"

* Ausland .
Budapest , 8. Nov. Der Heeresausschuß der österreichischenDelegation hat daS Marinebudget angenommen . DevMarinekommandant , führte aus , das Schlachtschiff „PrinzEugen "

, das dritte unserer großen Schlachtflotte, werde am80 . November vom Stapel laufen . Der 4 . Dreadnought sollim Juni nächsten Jahres vom Stapel gehen. In dem Drama ,das sich in unseren Nachbarländern abspiele, zeige sich , welchegroße Wichtigkeit und Geltung unsere Wehrmacht zur Seeund zu Lande besitze. Rüsten wir daher , bevor es zu spät ist.Der Termin für den Bau des Ersatzes der Monarchenklaffekönne nicht früh genug, angesetzt werden.
Paris , 7 . Nov . In St . Nazaire fand heute auf den Werf¬ten der Atlantique -Gesellschaft in Anwesenheit des Marine¬

ministers Delcaffe die Kiellegung des Dreadnoughts „Lor¬
raine " statt . Dieses Kriegsschiff wird ein Deplazement von
23 559 Tonnen , eine Länge von 165 Meter , eine Breite von
27 Meter und Turbinenmaschinen von 29 250 Pferdekräftenund eine Geschwindigkeit von 20 Knoten haben . Die Aus¬
rüstung besteht hauptsächlich in 10 Geschützen von 340 mm,in 5 Doppelpanzertürmen und 22 Geschützen von 138 mm.Die „Lorraine " soll in der ersten Hälfte des Jahres 1915
vollendet sein .

Paris , 7. Nov . Nach dem Ausweis des Ministeriums der
sozialen Fürsorge beträgt die Zahl der Geburten im ersten
Halbjahr 1912 387 807 gegen 385 999 in der gleichen Periode
des Jahres 1911 , auch übersteigt die Zahl der Geburten dies¬
mal die der Todesfälle um 14172.

Newyork, 8. Nov. Nach den letzten Nachrichten hat Wilson
in 40 von 48 Staaten mit 442 Elektoralstimmen gesiegt ,
Roosevelt erhielt 77 , Taft 12 Stimmen . An Volksstimmen
fielen auf Wilson 6 192 000 , auf Roosevelt 4 194 000 und
auf Taft 3 537 000 . Die voraussichtliche Zusammen¬
setzung des Unterhauses wird sein : 287 Demokraten , 122
Republikaner , 16 Progressisten , die des Senates 52 Demokra¬
ten , 35 Republikaner und 6 Progressisten .

Newyork, 8. Nov. Wie der „Berl . Lokalanzeiger" berichtet
erhob sich während der Rettungsarbeiten aus Anlaß der
Strandung des Dampfers „Royal George" ein furchtbarer -
Sturm , so daß das Ausbooten der noch an Bord befindlichen
400 Personen unterbrochen werden mußte . Die Lage der
Bedrängten ist dadurch kritisch geworden. Es ist da?
Schlimmste zu befürchten.

Grossberzogturn Waden .
Karlsruhe , 8 . November.

Nachruf für den verstorbenen Tierzuchtinspektor
Sätteli . Am 6. November d . I . verschied nach kurzer
Krankheit infolge einer Lungenentzündung Herr Tier¬
zuchtinspektor I . E . Sätteli , Zuchtinspektor der Badi¬
schen Landwirtschaftskammer . Die Korrespondenz der
Landwirtschaftskamnier widmet dem Dahingegangenen
folgenden Nachruf : Der Verstorbene war feit Juli
vorigen Jahres im Dienste der Badischen Landwirt¬
schaftskammer auf dem Gebiet der Tierzucht tätig . Er «
hat sich hier als ein äußerst tüchtiger und gewissenhaf- .
ter Beamter bewährt , und insbesondere auf dem Ge- •
biet der Viehverwertung und der Ziegenzucht sich be».»
deutende Verdienste um die badische Landwirtschaft er¬
worben. Die Badische Landwirtschaftskammer und mit '
ihr die gesamte badische Landwirtschaft werden dem
Verstorbenen, der durch sein liebenswürdiges und ent¬
gegenkommendes Wesen überall beliebt war , stets ein
gutes Andenken bewahren.

B .C. Tauberbischofsheim, 7 . Nov . Gestern fand hier
Bürgermeisterwahl statt . Es erhielten Stimmen Stadt¬
schreiber Rheindl 38, Spenglermeister Hügel 24 , Reb-
wart Schauder 4 und Rechtsanwalt Löhr 2. Rheindl
ist somit gewählt.

B .C. Heidelberg, 7. Nov . Der Seismograph zeigte
heute vormittag ein größeres Frrnbeben an .

oc . Pforzheim , 7. Nov . Die hiesige städtische Sparkasse
zeigt einen sehr günstigen Stand . Der Reinüberschuß
der Sparkasse betrug im vergangenen Jahr 55249 M .
gegen 34 688 M . im Jahre 1910 . Von dem Überschuß
kommt zunächst ein beträchtlicher Teil den Schulen zu¬
gut und zwar insgesamt 26 000 M . Weiterhin werden
bedacht die Flußbäder , Kinderkrippe und sonstige ge¬
meinnützige Anstalten . Die Ferienkolonien erhalten
3000 M ., die gleiche Summe der Tuberkuloseausschuß.
2000 M . gehen dem Fond zur Errichtung von Walderho¬
lungsstätten zu . Der Errichtung dieser Walderholungs¬
stätte wird die Stadtverwaltung im nächsten Jahre näher
treten . Bis zum Jahresschluß wird der Fond hierfür
mit Zinsen etwa 40 000 M . belaufen .

Jllenau , 6. Nov. Auf dem idyllischen Waldfriedhof
der Anstalt wurde gestern nachmittag die irdische Hülle
der früheren langjährigen Oberin des Karlsruher Lud-
wig- Wilhelm-Krankenheims , Fräulein Sophie Roller,
unter zahlreicher Beteiligung von nah und fern , der
Oberinnen und SAvestern des Badischen Frauenvereins ,
in dem Familiengrab beigesetzt . Als Vertreter Ihrer
Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin Luise wohn¬
ten Herr Wirk!. Geheimerat Exzellenz v . Chelius , vom
Frauenverein die Vorstandsdame , Frau Oberbürger -
meister Lauter , und der Geschäftsführer der III . Ab¬
teilung , Herr Dr . Arnsperger , der Trauerfeier bei . Sie
erhielt ihre besondere Weihe durch den vom Direktor ver¬
lesenen Nachruf der Frau Großherzogin an die Entschla¬
fene , worin die an Geist und Herz reichbegabte Persön¬
lichkeit der Heimgegangenen und ihr segensreiches Wir¬
ken nochrnals entfaltet und an ihrem Vorbild die hohen
Ideale des Schwestcrnberufs eingehend und zur Nach¬
folge gewürdigt wurden . Die Niederlegung von Krön. ,



-en unter den Klängen unserer Harmoniemusik bil¬
dete den Schluß der erhebenden ernsten Feier .

oc . Appenweier, 7. Nov. Die neue Zeitung , welche
zuerst in Achern erscheinen sollte , wird jetzt in Appen¬
weier herausgegeben und führt den Titel „Mittelbadi -
scheS Tagblatt", fortschrittlich-nationale Tageszeitung.
Verantwortlich zeichnet für Appenweier und Umgebung
H. Ays in Appenweier , für den übrigen Teil G . Krisch.
Verleger des Blattes ist L. Göhrig in Kehl.

Aus der Residenz.
Grotzherfsgliches Hsftheatev.

R . Mit der „Götterdämmerung " hat gestern die erste
»Ring "-Aufführung dieser Spielzeit ihr Ende erreicht
— ihr Ende, doch nicht ihren Gipfelpunkt , den eher der
»Siegfried " - Abend gebildet hat . Zwar war auch der ge¬
strige Siegfried Herrn Hensels nicht nur in gesanglicher
Hinsicht hervorragend , sondern auch in der Darstellung
eine vornehme, geistig ausgereifte Leistung, wie sie nur
ein Künstler zustandebringt , der nicht allein den Sinn
seiner Nolle , sondern auch den des ganzen Werkes, dessen
Teil sie ist , erfaßt hat . ein Künstler , der die Eigenschaft be¬
sitzt, seine Persönlichkeit vollständig in dem darzustellen¬
den Charakter aufgehen zu lassen , ohne darum zu ver¬
gessen, daß dieser Charakter nur ein Einzelzug des Ge-
sanitwerkes ist . Doch stand der Künstler mit der Auf¬
fassung , daß die Einzelleistung sich dem höheren Zweck
eines großen Ganzen unterzuordnen habe, so ziemlich
allein . Die Auffassung des zweiten Gastes, der k. k.
Kammersängerin Frau Anna Bahr -Mildeuburg , von der
Rolle der Brünnhilde hat die Mehrheit des Publikums
enttäuscht. Ihre Brünnhilde hatte nur wenig von dem
spezifisch deutschen Charakter an sich, der diesem echten
Wotanskinde zukoinint ; sie war in Leidenschaft und Er¬
gebung weit eher slawischer Natur . Dazu kam eine
starke Betonung des virtuosen Elements in der Dar¬
stellung, in dessen Beherrschung die Künstlerin aller¬
dings Meisterin ist . Daß auch durch dieses Virtuosen¬
tum hindurch die Grundlage echter Künstlerschaft
schimmerte , möge nicht verschwiegen bleiben. Die
Sprach - und Gesangstechnik der Frau Bahr -Mildenburg
ist hoher Anerkennung wert ; immerhin vermißten wir
an manchen Stellen die Rücksichtnahme auf die akusti¬
schen Verhältnisse unseres nicht allzugroßen Theater¬
raumes . Die Stilwidrigkeit , daß die Brünnhild der
Götterdämmerung schwarzhaarig auftrat , während die
des „Siegfried " blond war , hätte von der Regie verhin¬
dert werden müssen . Herr von Schwind, auf dessen Hagen
man nach den ausgezeichneten Leistungen des Künstlers
an den vorhergegangenen Abenden besondere Erwartun¬
gen setzen durfte , hatte unter einer stimmlichen Indis¬
position zu leiden . Jan van Gorkom (Günther )
und Rosa Schüller -Ethofer (Gudrun ) hielten sich im
Gesang und im Spiel wacker und verursachten
zum mindesten keine Enttäuschung . Der Gesang
der Rheintöchter war offenbar - durch den Umstand
beeinträchtigt, daß infolge Erkrankung einer San -
gerin im letzten Augenblick eine Umbesetzung notwendig
geworden war . Leider scheint es , als sei unser Hofthea-
tcr zurzeit auf derartige Eventualitäten nicht genügend
vorbereitet . Es hat sich jetzt wiederholt ereignet , daß bei
plötzlichen Erkrankungen kein geeigneter Ersatz vorhan -
den war , so daß auswärtige Künstler herangezogen wer-
den mußten , die dann die Stileinheit störten , sofern
eine solche überhaupt vorhanden war . Einen ungetrüb -
tcn Genuß bot der ausgezeichnet geschulte Chor der
Mannen Günthers . Der Orchesterpart war sorgfältig
und nnnutiös ausgearbeitet und ließ nur an wenigen
Stellen die Rücksicht auf die Sänger vermissen. Die
Anforderungen , die gerade der Ringzyklus an die Intel¬
ligenz und Tatkraft des Dirigenten sowie an die Hin¬
gabe und Ausdauer der Musiker stellt , sind so beträcht¬
lich , daß diese letzte Leistung der Kapelle besondere
Anerkennung verdient . Es ist das Kriterium des echten
Künstlers , sich für jeden Fingerzeig empfänglich zu zei¬
gen und wir freuen uns , feststellen zu können, daß Herr
Reichwein gerade , im „Ring " den von der Kritik ge¬
äußerten Wünschen erfolgreich Rechnung zu tragen be¬
müht war . Wenn die Gesamtregie sich künftig in glei¬
cher Weise bestrebt, den Wunsch nach größerer Stilein¬
heit und künstlerischer Geschlossenheit der Vorstellun¬
gen , sowie nach einem besseren Funktionieren des büh¬
nentechnischen Apparates zu erfüllen , dann darf man
wohl die Hoffnung hegen, in dieser Spielzeit noch Bes¬
seres zu erleben, als der Anfang es brachte .

Turbincnkrcuzer „Karlsruhe " . Der Turbinenkreuzer
„ Ersatz Seeadler " wird demnächst in Kiel zu Wasser ge¬
lassen und erhält den Namen „ Karlsruhe "

. Oberbürger¬
meister Sicgrist wird die Taufe des Schiffes vollziehen.
Wir werden über die Feierlichkeit ausführlich berichten .

* Konzerte. Das am Samstag vom Gesangverein
„Badcnia " anläßlich seines 41 . Stiftungsfestes veran¬
staltete Konzert, dem wir infolge anderweitiger Abhaltung
nicht selber beiwohnen konnten, gestaltete sich, wie uns
berichtet wird , zu einem großen Erfolge des Vereins .
Eine mehr als tausendköpfige Besucherschar war der
Einladung gefolgt ; u . a . waren auch Großhofmeister von
Brauer , Finanzminister Rheinboldt , Generaldirektor der
Staatseisenbahn Geh. Rat Roth und Oberbürgermeister
Siegrist erschienen . Von den unter der Leitung des Chor¬
meisters Hugo Rahner ausdrucksvoll und mit großer
technischer Vollendung vorgetragenen Chören fanden be-
sonders das „Deutsche Lied" von Ernst Wendel und die
Kantate „Deutscher Heerbann " für Soli , Männerchor und

Orchester von Woyrsch eine freudig« Aufnahme . Der
Verein hat mit der gewissenhaftenEinstudierung und tadel¬
losen Wiedergabe dieser schwierigen Werke eine muster¬
gültige Leistung vollbracht . . Auch die Solovorträge des
Hosopernsängers Kalnbach und des Konzertsangers Weß-
brchcr, sowie die von der Kapelle des 1. Badischen Leib¬
grenadierregiments Nr . 109 unter der Leitung des Kgl.
Musikmeisters Bernhageu gespielten Orchesternummern
fanden herzlichen Beifall . — Eine sehr begrüßenswerte
neue Einrichtung bilden die volkstümlichen Symphonie¬
konzerte der verstärkten Kapelle des 1 . Bad . Leibgrena -
dier -Regts . Nr . 109, deren erstes am Dienstag abend un¬
ter der Leitung des Kgl. Musikmeisters Bernhagen im
großen Festhallesaal stattfand . Das Programm verzeich-
nete u. a . die Ouvertüre zum „Fliegenden Holländer " von
Wagner , zwei Streichquintette : „Osterhymne" von Gluck
und ein vom Dirigenten Bernhagen geschickt und geschmack¬
voll bearbeitetes altniederländisches Tanzliedchen, fernerdas „Waldweben" aus „Siegfried " und Beethovens Pa -
storalsymphonie. Die Wiedergabe bewies naturgemäß
nicht ganz die künstlerische Ausgereiftheit , wie man sie
von der Interpretation dtr gleichen Werke durch ein aus¬
schließlich der Symphonie und der Oper dienendes Or¬
chester verlangen würde ; die Aufgaben einer Militär¬
kapelle liegen ja in der Hauptsache auch auf anderem Ge¬
biet. Es klang nicht alles so subtil , wie man es etwa von
den Hofkapellkonzerten her gewohnt ist , für deren Zu¬
sammensetzung ja auch andere Gesichtspunkte und Ver¬
hältnisse maßgebend sind . Aber trotzdem brachte das
Konzert viel musikalisch Erfreuliches ; vor allem liefertees den Beweis, daß Herr Bernhagen ein feinsinniger ,
künstlerisch empfindender Dirigent ist und daß die Kapelle
seinen Intentionen mit viel Verständnis und Hingebung
folgt, so daß man sich noch manches Schöne von den spä¬teren Konzerten versprechen darf . Herr Dietrich, der das
6. Konzert für Violine von Vieuxtemps spielte, erwies sichals ein trefflicher Geiger.
m

* ® et Volksfreund schreibt unterm 7 . November unter derRubrik „ Aus der Stadt " : „Ein geradezu skandalöses Verbal¬ten gegenüber dem Kampfe der Buchdruckereihilfsarbeiterlegt das Rektorat der hiesigen Gewerbeschule an den Tag .Das Rektorat hat auf Ansuchen hiesiger Buchdruckereibesitzer
Lehrlinge vom Besuche der Gewerbeschule auf unbestimmteZeit befreit , damit diese Lehrlinge als Rausreißer gegen die
rm Streik stehenden Hilfsarbeiter verwendet werden können "
usw . Die Schulleitung teilt uns mit , daß diese Angaben
unrichtig sind. Sie habe nur in einem einzigen Falle die
Lehrlinge einer hiesigen Buchdruckerei für zwei Unterrichts¬
tage vom Schulbesuch befreit .

(Fortsetzung im 2. Blatte .)

Neueste Nachvrchten unö Hlekegvcrrnme .
Zum Balkankrieg.

Paris , 8 . Nov. Der ehemalige Minister des Äußern ,
Hilnnoteaux, tritt im „Figaro " warm dafür ein , daß
Frankreich dem bulgarischen Volke, dern es in entscheiden¬
den Augenblicken seiner Geschichte Beistand geleistet habe,
auch jetzt mit den übrigen Großmächten behilflich sein
solle, seine volle Entfaltung zu erlangen . Frankreich
werde in dieser Politik große Vorteile finden . Es habein der Türkei große Interessen und es fei deshalb drin¬
gend notwendig, daß es rasch in der Lage sei, mit den
künftigen Besitzern der Gebiete zu verhandeln , die feine
Bürgschaften ausmachten. Aber es handle sich auch noch
um ein Interesse , das alle anderen überwiege , um das
europäische Gleichgewicht . Auf dem Balkan werde eine
Macht des Gegengewichts durch eine andere Macht des
Gegengewichts ersetzt. Frankreich könne sich nur vor dem
Wahrspruch des Geschickes beugen, aber es wäre zu
schmerzlich, wenn es nicht ernten würde , was es gesät
habe und anderen den Vorteil der neuen Situation über
lassen würde, die es vorhergesehen und vorbereitet habe.

Paris , 8. Nov . Der offiziöse „Petit Parisien " meldet ,
der hiesige serbische Gesandte habe dem Ministerpräsi¬
denten Poinrare mitgeteilt , daß Serbien einen Zu¬
gang zum Adriatischen Meere verlange und zu diesem
Zwecke einige Häfen, darunter Durazzo und San Gio¬
vanni di Medua , sich aneignen wolle. Von dieser Ab¬
sicht hätten die Vertreter Serbiens auch noch mehrere
andere Großmächte verständigt.

St . Petersburg , 8 . Nov . Wie die „Nowoje Wremja "
meldet, ist hier ein Abgesandter des armenischen Katho -
likos mit bestimmtem Aufträge an die Minister Kokow -
zew und Ssasonow eingetroffen. Einem Interviewer
schilderte er die gefährliche Lage der Armenier in der
Türkei und sprach die Hoffnung aus auf Unterstützung
der armenischen Interesse« durch Rußland .

Berlin , 3 . Nov . Der italienische Minister des Äußern
stattete heute vormittag 11 Uhr dem Reichskanzler Dr .
von Bethmann -Hollweg und dem Staatssekretär von
Kiderlen-Wächtcr Abschiedsbesuche ab. Marchese di San
Giuliano verließ Berlin heute nachmittag 3 Uhr 15
Minuten .

Posen , 8 Nov. In der dritten Abteilung des 1. Be¬
zirks wurden ungeachtet aller Störungsversuche bei den
Stadtverordnetenwahlen alle 20 deutschen Kompromiß¬
kandidaten gewählt.

Tarmstadt , 8 . Nov . Gegenwärtig findet eine Kon¬
ferenz zur Neuorganisation der Bauverwaltung , Aus¬
gestaltung des Bauarbeiterschutzes und der Jugendfür -
sorge und zur Besprechung der Reichsversicherungsord-
nung statt, an der die Minister , die Ministerialräte , Po¬
lizeidirektoren und sämtliche Kreisräte des Landes teil¬
nehmen.

. Londvm, 8. Rov . Nach einem Telegramm , das die Canadian
Northern Railwahgcsellschaft erhalten hat . sind 4M Passa¬
giere von dem Dampfer „Royal George "

, darunter die Paffa -
giere 1 . und

^
2. Klaffe in Quebec gelandet worden . Die Ver¬

suche, das Schiff zu leichtern , wurden wegen eines heftigenSturmes eingestellt Man erwartet jeden Augenblick , die
übrigen Paffagiere 3 . Klaffe vom Schiff bringen zu können .Es besteht keine Gefahr .

AamikrennachrkitHken .
Geburten . Ein Knabe : V . : Jul . Wieser , Buchhalter . —

V . : Jakob Zaißer , Schmied . — Ein Mädchen : V . : Ferd .
Peter . Ingenieur . — V . : Joh . Gg . Kemmler , Küfer .

Todesfälle . Anna , V . : Karl Rösch , Schlaffer . — JohannEmil Sätteli , Tierzucht -Inspektor , Ehemann .

Hvoßhevzogkiches Kofttzecriev .
Spielplan für die Zeit vom 9. bis mit 18. November 1912.

( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt.)
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Samstag , 9 . Nov . Abt . C . 15. Ab .-Vorst. „Die Zaubee -
flöte " , Qper in 2 Akten von Mozart . Königin der Nacht.
Else Hartmann v. Stadttheater in Graz a . G . Anfang 7 Uhr ,Ende 10 Uhr. (4,50 M .)

Sonntag , 10. Nov . Abt . 8 . 16 . Ab.-Vorst . „Die Meister¬
singer von Nürnberg ", in 3 Akten von Richard Wagner .
Stolzing : Kammersänger Rudolf Berger vom Kgl . Opern¬
haus in Berlin a . G . Anfang 146 Uhr, Ende y4 ll Uhr .
(6 M .)

Montag , 11. Nov . Abt. A . 16. Ab.-Vorst. „Maria Stuart ",
Trauerspiel in 5 Akten v Schiller . Anfang 7 Uhr , Ende nach
1411 Uhr. (4 M .)

Dienstag , 12. Nov . Abt . B . 15. Ab. - Vorst. „Rigoletto ", Oper
in 4 Akten von Verdi . Gilda : Elfe Hartmann v. Stadtthea¬
ter in Graz a . G . Anfang 148 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .
(4,50 M . )

Donnerstag , 14. Nov . Abt. C. 17. Ab.-Vorst. Zum ersten¬
mal : „Gabriel Schillings Flucht" , Drama in 5 Akten v. Ger -
hart Hauptmann . Anfang 7 Uhr. (4 M .)

Freitag , 15. Nov . 7 . Vorstellung außer Abonnement . Zum
Vorteil der Hoftheaterpensionsanstalt : „Ouvertüre " . Hierauf
zum erstenmal : „Elitrmenfchen "

, Lustspiel in 1 Akt von C . A.
Voß . — Zum erstenmal : „Die Hanni weint — der Hannst
lacht", komische Operette in 1 Akt von Offenbach . — „Das
Versprechen hinterm Herd"

, Szene aus den österreichischen
Alpen mit Nationalgesängen v. A. Baumann . Anfang 8 Uhr.
(4,50 M .)

Vorverkauf für die Abonnenten am Montag den 11 . Nov .
vorm . 9— %11 Uhr , Reihenfolge : C , A , B . (je 14 Stunde ) .

Allgemeiner Vorverkauf von Dienstag den 12 . Nov . vor¬
mittags 9 Uhr an .

Samstag , 16. Nov . Abt. A . 18. Ab.-Vorst. „König für einen
Tag " , ( Wenn ich König wäre ! ) romantisch-komische Oper in
3 Akten von Adam . Anfang 148 Uhr, Ende 14,11 Uhr.
(4,50 .)

Sonntag , 17. Nov . Abt . C . 18. Ab.-Vorst. „Der Rosenkava¬
lier ", Komödie für Musik in 3 Akten von Hugo von Hof¬
mannsthal , Musik von Rich. Strauß . Anfang 6 Uhr , Ende
1410 Uhr. (6 M .)

Montag . 18. Nov . Abt. B . 17. Ab.-Vorst. „Gabriel Schil¬
lings Flucht", Drama in 5 Akten von Gcrhart Hauptmann .
Anfang 7 Uhr.

Im Theater in Baden .
Mittwoch , 13 . Nov'

. 7. Ab. -Vorst. Zum erstenmal : „Tosca ",
Musikdrama in 3 Akten von Puccini . Anfang 7 Uhr , Ende
9 Uhr 20 Min .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologle und Hydr .
vom 8. November 1912.

Wider Erwarten und ohne daß das Ortsbarometer gefallen
ist , hat sich die nordwestliche Depression weit nach Süden in
das Binnenland herein ausgebreitet und hat den hohen Druck,
der sich noch in Bandform über Mitteleuropa hinzieht und
der noch einen Kern über dem Osten aufweist , zusammen¬
gedrängt . Die Depression jenseits der Alpen , sowie das
Teilminimum über Ungarn bestehen fort . Im Westen
Deutschlands ist Regenwetter eingetreten , sonst herrschte am
Morgen noch Frost , der besonders streng in München auf¬
trat (—7 Grad Celsius ) . Die Wetterlage ist sehr unsicher ,
doch ist zu vermuten , daß sich die Depression auch morgen
noch etwas geltend machen wird ; es ist deshalb meist trübes
und kühles Wetter mit leichten Niederschlägen zu erwatren .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 8 . November , früh :

Lugano wolkenlos —1 Grad , Biarritz wolkenlos 6 Grad ,
Triest wolkenlos 2 Grad , Florenz wolkenlos 5 Grad , Brindisi
bedeckt 8 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

November Barom
mm Thtrm .

in C.
Abkor.

^ uht.
Fruchtig¬

keit in
Pro, .

Wind Himmel

7 . Nachts 9*° 11. 763.6 1 .2 3.6 72 NO Wolkig
8 . Mrgs . 7 '° U . 762.2 1.1 4.1 82 Still bedeckt
8 . MittgS . 2« U . 761-9 2 .9 4 .1 73 NO -

Höchste Temperatur am 7 . November : 4 .2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : - 0 .9.

Niederschlagsmenge , gemessen am 8. November 7 " früh :
0 .0 mm .

Matsrrstand de » Rtz»in « am 8 . November, früh : Schuster¬
insel 1 -83 m . gefallen 7 cm ; Kehl 2.78 m , gefallen 8 cm ;
Maxau 4.48 m , gefallen 8 cm ; Mannheim 3 .90 m,
gefallen 19 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Imctib in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Nehmen
täglich ein Likörgläschen Op. Hommel ' s Haema¬
togen unmittelbar vor der Hauptmahlzeit ! Ihr
Appe .it wird reger, Ihr Nervensystem erstarkt !
die körperlichen Kräfte werden gehoben - Warnung :
Man verlange ausdrücklich den Namen Dr. Hommel .

Fraaagogium öcnmiat u . Wiehl, „92Vorbereitung auf alle Klassen höherer Schulen, ,zum Abituriumj Einjähr . - und Fähnrich - Examen
. „ - - — > Prospekt frei
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Den Badifchen Behörden
jiJiHü!ii)itjiinM»miijiijiiiiiiJiiiiiujiJiifiiiiitiiiitiiiMHiifiitniiiiiiiiiiitiiiiii!iiiifi!iiiiiiiiiiuiiiiiiiii!iiiitiiiiiiiiiiiHiiii[(itiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiintuiuiiimiijtiHM (iiiijiüimiitiinii!im«iHmmiminiiiUüiiiiiiniiH

empfehlen sich:
oio :

GeigerscheFabrikG .m.b .H. karl5ruhei .B. i
Spezialfabrikation von Einrichtungs - Gegenständen für Kanalisation u. Abwasser - Kläranlagen. . ■■■—— - . ■" . J "" ■■■■■■. . ■— 1

Siebschaufelrad für Abwasserreinigung
D . R . Patente

Einfachster , solidester und zuverlässigster Feinrechen .
AeuBerst niedrige Betriebs - und Unterhaltungs - Kosten .
Einfachste und billigste Gestaltung der baulichen Anlage .
Keine lforrechen , Sandfänge und Bagger notwendig .

Trägerlose Hohlkörperdecke
System Wörner .

Deutsches Reichspatent Nr. 240 007. Auslands -Patente .
In Schulen, Villen , Privathäusem und landwirtschafti. Gebäuden zur
größten Zufriedenheitaller Interessenten ausgeführt. Wirtschaftlichgün¬
stigste Mater alausnützung. Zu 20 qm Decke nur 1 cbm Beton nötig.
Rissfreiheit garantiert . Bleibt absolut frei von Dunst- und Schwitz¬
wasser . Ohne Spezialarb*nter herzustellen. Für Spannweiten bis zu

8 m . Ungeziefer- , schwamm- und feuersicher.
Vereinigt sämtliche Vorteile aller anderen Hohl- und Massiv¬

decken. Billiger wie Eisenträger- Decken .
Vorprojekte, statische Kostenberechnung unverbindlich zu Diensten .

Man wende sich an:

Dampfziegelei Hedelfingen
Paul Weyhenmeyer , Hedelfingen b. Stuttgart .

Ziegeleien zur Herstellung der Hohlkörperwerden in allen Gegenden
nachgewiesen .

Wasser-IS.«
durch

Schachtbrunnen Rohrfilterbrunnen
Tiefbohrungen
Quellerschliessungen , Quellfassungen

projektiert und baut als Spezialität

Wilhelm Reck , Karlsruhe i. B.
D .100 Fernsprecher 2271.Technisches Bureau

-
p

. ri . n . ■. . . nuuniiTiii : «reiniiniriviRln tfnrifrtr rtedn nrTiimnnnBrunn

Jul . Icken
Dampfwasch- u . Uläscfieverleiii - ünsialt , Bulachfei . 702

Chemische Reinigung d .is3
Uebernahme aller Sorten Wäsche

Stärkewäsche , Haushaltungswäsche
Verleihen von Tisch - und Bettwäsche

Bsndfoch -Venleih -Ansfslf .
^ ttt . , ttvt iii . iiinmni 'miim mrrmrm *Mm \0

Wayss & Freytag R. - Q.
Karlsruhe , Neustadt a. Hdt , Stuf girt , Frankfurt a. M .,

München, Nürnberg etc .

Unternehmung f . Beton - u . Eisenbetonbauten
Hoch - und Tiefbauten

Spezialität : Silos , Brücken, Lagerhäuser, Fabrikbauten ,
Spiralarmierte Eisenbetonpfähle (D . R . P .),

D.180 Simplexpfähle , Rohre mit hohem Innendruck .
Broschüren auf Wunsch.

^astaffer Uniformfabrik \. 1

jjlberf Jfilbert, 3{oflief.
®

Telephon 100 T{astatt gegründet 1872
Xiejerant staatl . und städt . Behörden empfiehlt sich in

Uniformen und j 'Tusrüstungsgegen-
sländen für Polizei , Feuerwehr ,

Feld - und Waldhüter.
grosses Xager in Uniformtuchen . - / |

I
k
l

1

und Nichtziehen der Kamine hat sich der konkurrenz¬
lose , patentamtlich geschützte Kaminaufsatz

mm „Schwendiiator “ —>—»»»
aus Zementstein aufs beste bewährt
Bei Sturm und Sonne nie versagend. D.206

——— — — nileinige Fabrikanten :

Jos . Schwend & Cie ., SSK

Teieron
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^ Ziegel , Schiefer, Holzzement,
Dachpappe, Blech u. «Eternit *
Asbestzementschiefer D.R.P,

Nr. 162329.

JMluti BilacloiBSitsiHsEfealty
. Langhoff&Reissig ?. y

FREIBURQLB.
Mtnk .

J Dachunterhaltung Im fahre»
abonnement.

Parkett-Asphalt
Ptlasterkitt D .98

Verkauf van Dachpappe.

Glasdächer (Neue gesetzlich geschützte)
— kittlose Systeme —

projektiert und liefert einschließlich aller Anschlüsse
und Verwahrungen .

— Komplett unter Garantie ! - - -
D .104Fenster (schmiedeiserne)

D.R .G .M.

A. BEIERLE , Freiburg i . B.
Spezialabteilung für Glasdachbau.

| g | 181 | | Viele Tausende von Quadrat- | | 250 Arbeiter
■402 Metern ausgeführt und Beamte

I Kassenschränke
Grund - u . Pfandbuchschränke ,

Archivtüren , Tresors
bewährte, moderne Bauart, im Feuer

und Einbruch erprobt 0 .8»

Wilh . Weiß , Karlsruhe |
Fabrik für Kassen - und Tresorbau

[n] !j ] rd Cmibmiliiiiltn ni CTiO Ln [dbitiiiifillnivl ln fdtnpltTiHHnpJ [öl
Id “

Eisenwerk Ladenburg
liefert

Eiserne Brücken , Hochbau¬
konstruktionen D181

nach eigenen und eingesandten Projekten.

Eisenbahn - Bedarfsartikel .
föt ^ O^ gn^ O^ OTrO birdimiiGTriitffiiljTplCTrtllHpltmJCHriliH lgl

[ Joseph Vögele
Abteilung : Memagwerke
MRMMHEIM

Zerkleinerungsmaschinen
Stein - , Erz - und Kohlenbrecher ,
Schotter - u. Sandzerkleinerungsanlagen

Ziegeleimaschinen
Formmaschinenguss
Apparatebau für

die chemische Industrie

Carl Mgfaj Karlsruhe i . B .,
gegründet 1842 In Heidelberg

Feuerwehr - Gerätefabrik .
Mechanische Leitern, Feuer¬
spritzen , Hydrantenausriis-
tung , Mannschaftsausröstung

1 1 Weltausstellung Brüssel 1910 : = =
„Goldene Medaille“

, höchste Auszeichnung.

Fiaciiziegeidacli
mitges . gesch.

Zink-Latten-

Bester Schutz gegen
Rufi, Regen, Schnee,
gegen Flugfeuer und
Sturmbeschädigung.

Verringerter Bedarf
an Dachplatten und

Latten »
Einfaches Eindeeken und Umdecken alter Dächer.

—>- Schönstes, bestes u. billigstes Dach der Neuzeit —— —

Bai Elsen- und Hwanfabrik, Sinsheim - flsunz.

Erste Rastatter Herdfabrik

ifl
Rastatt .

Herde für Anstaitsküchen ,
Dampfkochanlagen , Spül¬

apparate , Spülmaschinen .
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